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LOKALREDAKTION DARMSTADT
Anschrift: Holzhofallee 25 – 31, 64295 Darmstadt, Telefon 06151 387-283 
Telefax: 06151 387-400, E-Mail: Lokalredaktion@darmstaedter-echo.de

Klaus Staat (KS) 387-282
Daniel Baczyk (db) 387-399
Birgit Femppel (bif) 387-413
Paul-Hermann Gruner (paul) 387-273
Bert Hensel (bert) 387-501
Klaus Honold (ono) 387-310

Wolfgang Horn (wh) 387-299
Petra Neumann-Prystaj (pep) 387-270
Uwe Niemeier (uni) 387-343
Berit Paflik (bp) 387-789
Annette Wannemacher (net) 387-490

ANZEIGE

NOTDIENSTENOTDIENSTE

Feuerwehr-Notruf (und Notfax) t 112
Polizei-Notruf t 110
Notarztwagen t 112
Krankentransport t 19222
Giftnotrufzentrale t 06131 232466
Pflegenotruf (19 bis 7 Uhr) t 895511

Nachtdienst der Apotheken bis Dienstag früh, 8.30 Uhr:
Alpha-Apotheke, Rheinstraße 8, t 1 71 30.

ASB-Medikamentenholdienst (gebührenpflichtig): t 5 05 15.

Aids-Beratung: 9 bis 17 Uhr:  t 28073.

Fahrdienst für Behinderte über Johanniter-Unfall-Hilfe: t 06155 60000.

Frauenhaus:  t 376814.

Frauennotruf für vergewaltigte Frauen (Pro Familia): t 45511.

Kinderschutzbund:  t 21066 und t 21067.

Suizidgefährdete Kinder und Jugendliche:t 0800-6688100 (8 bis 17 Uhr)

Diakoniestation, ambulante Pflegedienste: Kiesstraße 18:  t 159500

Caritas-Sozialstation: Krankenpflege, Kinderkrankenpflege und Altenpfle-
ge im häuslichen Bereich, Schlossgartenplatz 5: t 74026.

ASB-Sozialstation: Häusliche Krankenpflege, Betreuungsdienste:
t 50560 (Darmstadt) und t 50533 (Eberstadt).

DRK-Alice Sozialstation für Kranken- und Altenpflege: t 3 60 66 11

Darmstädter Pflege- und Sozialdienst, Sozialstation: t 177460.

Telefon-Seelsorge:  t 0800 1110111 und t 0800 1110222.

SELBSTHILFEGRUPPENSELBSTHILFEGRUPPEN

Telefonische Auskunft: 
Paritätischer Wohlfahrtsverband: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag von 9 bis

12 Uhr, t 89 50 05. 
Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft: Montag bis Donnerstag, 10 bis 14 Uhr, 

t 66 16 54.

De Spieldriieb vun so alde
Bögg wie isch aaner bin

Riwwelmaddhes – Kinnisch mache moi
Kumbels unn misch unser Dampfmaschin
VON GÜNTHER KÖRNER

Wie seggt-mer so schee:  Wer
ald wärd, der wärd aach

widder kinnisch! Dodebei sinn
mir doch ganz verninfdische
Männer. Ess hanneld sisch bei uns
um noch junge Rendner vun Oo-
fang säschzisch unn mir sinn
aach noch rischddisch guud druff
unn aach owwe, im Owwer-
stibbsche, do iss noch alles in
Ordnung. Sogoar wenn junge unn
knaggische Bebbscher an uns al-
de Bögg vorbei stolziern, do deeh-
de mir am liebsde noch deene
scheene Määdscher uff-de Finger
nachpeife. Awwer weil-mer jo
meisdens die alleliebsde Ehefraa
im Oarm an sisch hänge hodd, do
gedraud sisch-de ergraude Ge-
maahl nadierlisch net zu peife.
Vor-de eischen Fraa, heehr, do
hawwe die meisde eldere unn rei-
fere Männer gans schee Regatt.
Doch wenn so e poar Jung-Rend-
ner vum Spieldriieb erfaßd wärrn,

do muß die Oohgedraude awwer
die Leine logger losse. Mansch
Weibsche seggt sisch vielleischd
aach: Liewer loss isch mein Oolde
sein Spieldriieb auslääwe, weil
dess besser iss, wie wenn-er em
annern Driieb verfällt. 

Also mir finf ergraude Bögg -
guude Kumbels -, mir sinn-em
Spieldrieb verfalle unn unser bes-
ser Stigg hodd niggs degäje, dass-
mer den aach voll auslääwe. Na-
dierlisch geehn-mer net in die
Spielbank, dodefier hawwe-mer
unser poar Krumbel in unserm
lange Awweidslääwe viel zu
schweer verdient, um die dord
beim Gliggsspiel ratz-fatz dorsch-

zubringe. Mir spiele aach kaa
Katt, weil so rischdische Katt-
klobbber meisdens bis in-de frieh-
je Moijeend die Kadde dräsche
unn dann-de näggsde Dooch nur
schweer aus-em Bett kumme.

Mir finf Kumbels, mir spiele
mid unserm Spielzaig vun frieh-
jer. Mer seggt net umsonsd: Das
Kind im Manne! Ja, viele Männer,
die spiele noch im hohe Aalder
mid-de elekdrische Eisebaahn
unn hogge mid leischdened Aa-
che Dooch unn Nachd vor ihre
Oohlooch unn losse dann die Mi-
niziiesch an sisch vorbei iwwer
die Weische raddern.

Doch unser Spielzaig, dess
leefd ohne Strom. Mir brauche
nur Wasser unn-e bissje Spirri-
duss unn spääder dann Dampf
uff-em Kessel. Ja, oohmool im Jo-
ahr, im Januar, do losse mir alde
Bögg die Dampfmaschine zische
unn peife. Do wärrn vorher in-de
Wohnstubb die Dabbeziererdisch
uffgebaud, uff deene dann die
Dampfmaschine laafe. Unn weil
mir alle vier unser Dampfmaschi-
ne unsere Kinner verärbd hawwe,
deshalb misse-mer dord alle Joahr
bäddle, dass die unser oold
Dampfmaschine fer-e Wochenend
rausrigge.

Isch duuh vorher die den Kup-
perkessel vun meiner Maschin
immer mid Sidolin bliddseblank
buddse. Weider wärrn Kollwe unn
Schwungraad mid-em Dreppsche
Eel geschmierd. Unn dann kanns
losgeehn! De Spirriduus brennd,
ess Wasser kocht; doch bevor die
Maschine oohfange zu dampfe
unn zu zische, dann duuhn mir
schnell aach-e Biersche abzische.
Unn mei Maschin leefd zuerst.

Doch glei sinn aach meine
Rendner-Kumbels ihr Kessel un-
ner Druck unn dann kenne mir
alde Bögg emol rischdisch Dampf
ablosse. Do klatsche-mer in die
Händ und freije uns wie die klaa-
ne Kinner.

KURZ GEMELDETKURZ GEMELDET

Runder Tisch zur Wahl
Die evangelische Philippus-Kir-
chengemeinde veranstaltet am
Mittwoch (15.) um 20 Uhr in der
Bartningstraße 42 einen „Runden
Tisch“ zur Kommunalwahl am
26. März. Zugesagt haben Micha-
el Hüttenberger (SPD), Rafael Rei-
ßer (CDU) und Theo Ludwig
(FDP), auch Grüne und Uwiga ha-
ben ihr Kommen angekündigt.
Schwerpunkt sind Kranichsteiner
Themen. Es moderieren Carin
Strobel von der Philippus-Ge-
meinde und Wolfgang Aicher von
der St. Jakobus-Gemeinde. e

Darmstadt-Filme
Das Nachbarschaftsheim zeigt am
Mittwoch (15.) im Schlösschen
Darmstädter Filmdokumente. Ab
17 Uhr gibt es „Die Stadt im Walde
1938“, „Zerstörung einer Stadt“,
„Seifenkisten-Rennen 1950“ und
„Die Post im Darmstädter Karne-
val“. e

Hohelied der Liebe
Das Evangelische und katholische
Dekanat laden zum vierten Mal
zu einem ökumenischen Gottes-
dienst anlässlich des Valentinsta-
ges ein. Am Dienstag (14.) um 20
Uhr erklingt Akkordeonmusik in
der Sankt Elisabethkirche, die der
Floristikverband geschmückt hat.
Ein Schattenspiel weckt paradiesi-
sche Erinnerungen, Paare legen
das Hohelied der Liebe aus. Und
eine kleine Zeremonie gibt den
Paaren die Möglichkeit, das Motto
des Gottesdienstes zu erfahren:
„Ein Segen, dass es dich gibt.“ e

Hilfe gegen Depression
Depression gehört heute zu den
großen Volkskrankheiten. Aber es
gibt viele verschiedene Formen,
Ursachen und Behandlungsmög-
lichkeiten. Die Chancen für Rat
und Hilfe bei Depression stehen
nicht schlecht. Darüber informiert
Martin Hambrecht, Leiter der Psy-
chiatrie am Evangelischen Kran-
kenhaus Elisabethenstift, in sei-
nem Vortrag für Laien am Diens-
tag (14.) um 19 Uhr in der Ge-
schäftsstelle der Barmer Ersatz-
kasse, 2. Stock, Rheinstraße 23.
Veranstalter ist das Selbsthilfebü-
ro Darmstadt in Zusammenarbeit
mit dem Gesundheitsamt Darm-
stadt-Dieburg. Weitere Informa-
tionen Ruf 06151 / 89 50 05. e

Eine IBA mit
Darmstadt

Architektur – Jochem Jourdan plant eine
große Bauausstellung im Rhein-Main-Gebiet
„Wir sind dabei, eine Entwick-
lung zu verschlafen.“ Davor
warnte der Architekturprofessor
Jochem Jourdan am Freitagabend
beim Jahresempfang der Darm-
stadt-Starkenburg-Gruppe des
Bundes deutscher Architekten
(BDA). „Alle europäischen Metro-
polregionen stellen sich gerade
neu dar“, sagte Jourdan. Er plant
für das Jahr 2015 eine Internatio-
nale Bauaustellung (IBA) in der
Rhein-Main-Region.

Im Auftrag des Landes Hes-
sen, der Kulturinitiative Rhein-
Main und der Wirtschaftsinitiati-
ve Rhein-Main entwickelte der
national und international aktive
Städteplaner seine Konzepte für
die gescheiterte Frankfurter
Olympiabewerbung weiter zu ei-
ner IBA-Rhein-Main. Bauausstel-
lungen umfassen herausragende
Bauten, Konzepte von Dorfent-
wicklung, Wohnraumverdichtung
bis hin zur Stadtplanung. Dabei
thematisiert eine IBA auch Le-
bensstile Jourdan erinnerte an die
Darmstädter Jugendstilausstel-
lung von 1901, die Teil einer welt-
weiten kunstgeschichtlichen Epo-
che wurde.

Die Regionen dürfen nicht
gegeneinander arbeiten

Zur Metropolregion Frankfurt
Rhein-Main zählt der Stadtplaner
Jourdan das Gebiet zwischen
Mainz, Aschaffenburg und Darm-
stadt. Diese polyzentrische Regi-
on ergebe – anders als beispiels-
weise die Metropolen Paris und
London - das völlig neue Modell
der „Landschaftsstadt“. Jochem
Jourdan: „Aber die muss gestaltet
werden, damit die Region nicht
gegeneinander arbeitet.“

Seit der Zeit der Aufklärung
gebe es einen ständigen „Entgren-
zungsprozess“. Eine Bauausstel-
lung könne dazu beitragen, einer-
seits historische und regionale
Identitäten zu stärken, aber auch
das Bewusstsein der unmittelba-
ren Nähe zueinander in einer Re-

gion zu fördern. Dabei könne sich
das Rhein-Main-Gebiet durchaus
mit Weltstädten messen, denn die
Entfernungen beispielsweise zwi-
schen den Städten des Rhein-
Main-Gebietes seien vergleichbar
mit den Ausdehnungen von Lon-
don oder Paris. 

Michael Kolmer, Leiter des
Amts für Wirtschaft und Stadtent-
wicklung, ging in dem von ihm
überbrachten Grußwort der Stadt
ebenfalls auf Enfernungen im
Rhein-Main-Gebiet ein. Die Städte
der Region lägen international be-
trachtet so nahe zusammen wie
der Großraum Los Angeles. Der
Oberbürgermeister weise darauf
hin, dass der Lange Ludwig 36 Ki-
lometer vom Frankfurter Römer
entfernt sei. Darmstadt als „das
Gehirn der Region“ könne sich
durchaus bei der Bauausstellung
mit einbringen.

Die zum Jahresempfang ein-
geladenen Architekten und Ver-
treter aus Politik, Hochschule und
Wirtschaft sehen in einer interna-
tionale Bauausstellung Chancen
für Darmstadt: Für die SPD-Frak-
tionsvorsitzende in Stadtparla-
ment Sabine Seidler hat Darm-
stadt „ein ganz dickes Pfund ein-
zubringen“ und könne sich als
Wissenschaftsstadt vermarkten.
Julius Niederwöhrmeier, Vorsit-
zender der BDA-Gruppe Darm-
stadt-Starkenburg, glaubt, dass ei-
ne IBA einen Impuls für stadtpla-
nerische Maßnahmen ausstrahlt.
Zudem gewinne die Region an Po-
tenzial, „wenn man sich von Län-
der- und Kreisgrenzen frei
macht.“ 

Der Architekt Jörg Blume
sieht neben seinen beruflichen In-
teressen die Chance, dass die Bau-
ausstellung „die Nähe in der Regi-
on“ verdeutlicht. Die CDU-Stadt-
verordnete Sissy Geiger hofft,
dass ein Projekt wie eine Bauaus-
stellung gute Architektur von gu-
ten Architekten befördert und die
Menschen ohne politische Vorbe-
halte zusammenbringt. mawi

BAUSTELLENBAUSTELLEN

Frankfurter Landstraße/Glocken-
gartenweg: Behinderungen durch
Baustellenverkehr. Dauer: voraus-
sichtlich bis Ende Februar.

Goethestraße/Brandisstraße: Die
HSE verlegt neue Strom- und Tele-

kommunikationskabel. Dauer der
Maßnahme: voraussichtlich bis
20. Februar.

Heinrich-Fuhr-Straße: Wegen Kanal-
arbeiten in Höhe der Beckstraße
gesperrt. Dauer: bis März. e


